
Verschiedenes

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 23 (1907)

Heft 51

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



fünfte. fdpietj. .^anbtti.^eitnng („ÜDtetfterbtaU".) üir. 5 t

furrenj unter in ©t. ©aßen unb im Danton ©t. ©aßen
rooßnenben unb ein eigenes Sureau füßrenben Slrcßireften

p eröffnen unb pr Seurteilung ber eingegangenen Kon»
furrenprbeiten ein "?|Sret§geric^t p ernennen.

gür bie Vorarbeiten roirb bem ©cßulrat ein Krebit
oon 3500 erteilt.

3. ©er ©cßulrat ift beauftragt, balbmögtid)ft einer
außerordentlichen ©chulgenoffenoerfammlung Sériât unb
Anträge über bie ©cßutßauSneubaute uttb einen neuen
ginanplan p unterbreiten.

SBäßrenb Einträge 1 unb 3 otjne ©iSfuffion ange»
nonunen rourben, glaubte ein befannter fojialbemofra»
tifeßer güßrer, in ben SBorten „unb ein eigenes Sureau
füßrenben" eine oerroerfliche 3bee ju finben, ba feßr
oft bie Slngefteßten unb nid^t bie Qnßaber ber Sureauj
bie guten Qbeen haben unb auf biefe SSeife, roenn 2ln»

trag 2 unoeränbert angenommen mürbe, entroeber ißre
guten Qbeen nur p ©unften beS ©ßefs ober bureß un»
iautere Vtanipulationen pr Konfurrenj bringen fönnten.
©er ©cßulratSpräfibent unterftüßt oon einem biefigen
ßeroorragenben Slrcßiteften, glaubte, baff eS nid)t mobl
angebe, roenn ein SlngefteÜter, obne ©enebmigung beS

©ßefs, gegen feinen Vorgefeßten fonturriere, alfo ftcf) bie

im Sureau gefammelten guten Qbeen p Süße mache
unb p |)aufe an einem Konfurrenprojefte arbeite.

©ie ©cbulgemeinbe pflichtete biefer ©rroügung faft
einftimmig bei, fobaß alfo auch ber jroeite Slntrag an»

genommen rourbe.

$ur Orientierung fei mitgeteilt, baß folgenbe 2trd^i»
teften an ber Konfurrenj teilnehmen bürfen:

a) ©t. ©aller 2lrcßiteften, too fie auch roobnen mögen,
fofern fie ein eigenes Sureau führen;

b) alle im Kanton ©t. ©allen rooßnenben Slrcßiteften,
bie ein eigenes Sureau führen;

c) ©ie Slngefteßten ber unter a unb b genannten
3lrd)iteften, fofern baS Sureau als folcheS nicht
fonfurriert.

Stit biefer Sluffaffnng unb ©rroeiterung roirb man
roohl einoerftanben fein, ba in anbern größeren Katt»
tonen in ber fReget nur bie unter a unb b genannten
Slrcßiteften an ber Konfurrenj teilnehmen fönnen.

©ie Kircbgemeinbc KrieuS befcßloß bie Stnfd^affung
eines neuen ©eläuteS oon 5 ©loden. ©ie ältefte ©lode
oom ^aßre 1357 foß nicht eingefcßmolpn, fonbern als
bifiorifcßeS ©enfpießen aufbebalten roerben. ©ie 2luS»

lagen für baS neue ©eläute roerben jirfa $r. 18,000
betragen.

Utrsdtledeiet.
ScfäbifluitgSnnchttietä fiir Slrcßitcfteit. Slnläßlicß ber

Kataftropße oon DJÎaflep, roo burd) ©infturj eines lieber»

lid) gebauten |jaufeS mehrere 9Jtenfd)enleben geforbert
rourben, rourbe oielerortS ber 5Ruf nach einem Sefäßi»
gungSnacßroeiS für 2lrd)tteften erhoben. $m roaabtlän»

bifeßen ©roßen Vate rourbe mm eine Vtotion auf ©rlaß
eines ©efeßeSentrourfeS, ber einen SefäßiguttgSnachroeiS
für 2lrcßiteften unb Sauunternebmer oorfießt, an eine

Kommiffion geroiefen.
©tu ©teinen ber Saubolpreifc ntaçht fief) roieber

bemertbar. SRit ber befoitberS in güricßS Umgebung
unb am mächtig einfeßenben Saucaropagne, an
ber bie „©artenftabtberoegung" bebeutenben 9ln»

teil hat, roirb ber Saubolperbraud) bebeutenb fteigen.
.fpolj als Saumaterial tritt roieber in ben Sorbergrunb,
ba eS bem ©infamilienßauS einen oiel toärmern unb
malerifchern ©ßarafter oerleiht als ©ifen unb mandjcS
©teinmaterial. $n faft aßen ©emeinben red)tS unb linfS
am .ßüriebfee roerben bieS ^aßr eine ganje Stenge roirf»
lieh hübfeher ©infamilienßäufer in ©artenftabtgruppiernng

erfteßen, oon ben großen fßrojeften an ber ©tabtperi»
pberie ,3üricßS gar nicht p retten, ©abureß roirb b^
Saußolj ein gefucljter îlrtifel roerben unb bie ^oljhänbler
bürften roieber fröhlichere ©efichter geigen als in ben
letjten Qaßren.

©efeüfcfjaft fiir ^oljftoffbereitung, Safel. ©er Ver»
loaltungSrat ber ©efeßfebaft für ^olsftoffbereitung fc£)tägt
ber am 25. 3Jiär^ ftattfinbenben ©eneraloerfammlung bie

Serteilung einer ©ioibenbe oon 12 fßrojent (roie für
1906) oor unb beantragt eine Seoifton beS § 40 ber
©tatuten, burd) roelche bie ©antieme oon 40 auf 30
fßropnt herabgefeßt roirb.

Kiftenbrctter oerbraudht bie fehroeiprifeße ©roßinbu»
ftrie eine ganj unglaubliche Stenge. Stan benfe nur an
bie ft. gaßifche ©tidereßQnbufirie, beren fßrobufte aße
in guten, foliben Kiften oerpadt über Sänber unb Steere
reifen, ferner an bie ©eibeninttufirie unb befonbetS aber
an bie SaßrungS» unb @enußmittel»3nbuftrie (©cßofolabe,
Stilcßfonferoen ?c), itt benen bie ©chroeij bie Sßelt be»

herrfcht. 3" ben legten oier fahren ift benn audh ber
Sreis ber ßifienbretter per S«hr burbhfchnittlich um
$r. 2,50 per m® geftiegen unb auch ftetS im
(Steigen begriffen, fobaß ber m" Ätftenbretter gegenroärtig
11—12 gr. mehr foftet als oor 5 fahren, ©in ©roß»
teil biefer Sretterroare roirb auS Defterreid) importiert.

Literatur,
@lcïtrifcl)c§ lochen unb ^teijen. SJÎatt mödjte eS

eine ïleine SBunberroelt nennen, roaS feßon h®"l® «"f
biefern ©ebiete geteiftet roirb. $n febr ausführlicher
2Beife, unterftütjt burch jablreicbe 2lbbilbungeti, roirb
in bem fürglich erfc£)ienenen 6. ^efte ber popuiär»roiffen»
fdjaftlidien ^albmonatf^rift „©er ©tein ber tffleifen"
bie $nflaüation ber ©leftrijität im mobernen £>auc-balt
befprodjen. Silblich anjiebenb finb jene ©arfteßungen,
roeldje ganje ^nterieurS (©atonS, ©djlafcimmer, Sabe»
räume) pr 2tnfd)auung bringen. ïïlsbann bie
Küchengeräte unb roaS fonft in ber 2öirtfd)aft oonnöten.
@S ift baS |jauS oßne ©dhornftein — buchfiäblid) p
nehmen. Kein .fSeipiaterial, fein iRaud), feine Unrein»
liebfeit, afles fauber unb nett, roie äuS bem ©djächtelchen.
SBelche SBobltat! 2lußer für Kochen unb ^teijen forgt
bie roobltäiige Saturfraft für bie 2lrbeit in ber SCßafch»

füche, roo fie bie SDßafchrrafcljine in ©ätigfeit fehl; in
ber Küche roerben Kaffeemühle, Kälte», ©cffteif» unb
ißoliermafchinen oom eleftrifd^en ©trome bebient, in
ber fßäbftube bie fRäbmafchine, im ganzen ftauS bie
Ventilatoren unb Vafuumreiniger. 2BÔ eine Sichtleitung,
oorfjanben ift, fann biefer Setrieb oßne roeiters eilige»
richtet roerben. @S ift nahgeroiefen roorben, baß eine
gamilie oon 5 ißerfonen, bie ein ÇauS im ©rbgefdjoß
unb in ber erften ©tage beroobnte unb auSid)ließlich
eleftrifch h®Üt® unb focljte, bei einem Krafttarif oon
20 ißfg. für bie Kiloroattftunbe nach iroeijährigem ©e»

braud) einen ©urchfcßnittSpreiS oon 27 Vtarf für ben
Vîonat p begleichen bntte. ©ie eleflrifdhe Seteucßtung
bilbete einen Soften für fieß unb ift im obigen Setrag
meßt einbejogen. SBären roir boeß feßon fo roeit, baß
biefe ©enrießtung in jebem ^aufe im Setriebe ftünbe!
ÜJlan benfe fieß eine große ©tatet offne Staudjentroidlung
— foroeit eS fidß eben um Vnoatßäufer ßanbelt — oßne
ben fchmußigen Sußnieberfcßlag, ohne bie mancherlei
fcßäbiicben VerbrennungSgafe ufro. ©S toare faft roie
ein 2lufentßalt auf bent Sanbe. 2Bir fönnen nur roieber»

ßolen, baß bie ausführliche Sefeßreibung einer foteßen
eleftrifcßen 3[nftaflation, roie fie bie eingangs jitierte
3eitfd)tift in SBort unb Silb barbietet, für jebep. Sefer
eine erfdjöpfenbe Information barfteßt.
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kurrenz unter in St. Gallen und im Kanton St. Gallen
wohnenden und ein eigenes Bureau führenden Acchirekten
zu eröffnen und zur Beurteilung der eingegangenen Kon-
kurrenzarbeiten ein Preisgericht zu ernennen.

Für die Vorarbeiten wird dem Schulrat ein Kredit
von Fr. 3300 erteilt.

3. Der Schulrat ist beauftragt, baldmöglichst einer
außerordentlichen Schulgenossenoersammlung Bericht und
Anträge über die Schulhausneubaute und einen neuen
Finanzplan zu unterbreiten.

Während Anträge 1 und 3 ohne Diskusfion ange-
nommen wurden, glaubte ein bekannter sozialdemokra-
tischer Führer, in den Worten „und ein eigenes Bureau
führenden" eine verwerfliche Idee zu finden, da fehr
oft die Angestellten und nicht die Inhaber der Bureaux
die guten Ideen haben und auf diefe Weise, wenn An-
trag 2 unverändert angenommen würde, entweder ihre
guten Ideen nur zu Gunsten des Chefs oder durch un-
lautere Manipulationen zur Konkurrenz bringen könnten.
Der Schulratspräsident unterstützt von einem hiesigen
hervorragenden Architekten, glaubte, daß es nicht wohl
angehe, wenn ein Angestellter, ohne Genehmigung des

Chefs, gegen seinen Vorgesetzten konkurriere, also sich die

im Bureau gesammelten guten Ideen zu Nutze mache
und zu Hause an einem Konkurrenzprojekle arbeite.

Die Schulgemeinde pflichtete dieser Erwägung fast
einstimmig bei, sodaß also auch der zweite Antrag an-
genommen wurde.

Zur Orientierung sei mitgeteilt, daß folgende Archi-
tekten an der Konkurrenz teilnehmen dürfen:

a.) St. Galler Architekten, wo sie auch wohnen mögen,
sofern sie ein eigenes Bureau führen;

b) alle im Kanton St. Gallen wohnenden Architekten,
die ein eigenes Bureau führen;

e) Die Angestellten der unter a und b genannten
Architekten, sofern das Bureau als solches nicht
konkurriert.

Mit dieser Auffassung und Erweiterung wird man
wohl einverstanden sein, da in andern größeren Kan-
tonen in der Regel nur die unter a und b genannten
Architekten an der Konkurrenz teilnehmen können.

Die Kirchgemeinde Kriens beschloß die Anschaffung
eines neuen Geläutes von 5 Glocken. Die älteste Glocke

vom Jahre 1357 soll nicht eingeschmolzen, sondern als
historisches Denkzeichen aufbehalten werden. Die Aus-
lagen für das neue Geläute werden zirka Fr. 18,000
betragen.

öerZääesez.
Befähigungsnachweis für Architekten. Anläßlich der

Katastrophe von Malley, wo durch Einsturz eines lieder-
lich gebauten Hauses mehrere Menschenleben gefordert
wurden, wurde vielerorts der Ruf nach einem Befähi-
gungsnachweis für Architekten erhoben. Im waadtlän-
dischen Großen Rate wurde nun eine Motion auf Erlaß
eines Gesetzesentwurfes, der einen Befähigungsnachweis
für Architekten und Bauunternehmer vorsieht, an eine

Kommission gewiesen.
Ein Steigen der Bauholzpreise macht sich wieder

bemerkbar. Mit der besonders in Zürichs Umgebung
und am Zürichsee mächtig einsetzenden Baucawpagne, an
der die „Gartenstadtbewegung" bedeutenden An-
teil hat, wird der Bauholzverbrauch bedeutend steigen.

Holz als Baumaterial tritt wieder in den Vordergrund,
da es dem Einfamilienhaus einen viel wärmern und
malerischem Charakter verleiht als Eisen und manches
Steinmaterial. In fast allen Gemeinden rechts und links
am Zürichsee werden dies Jahr eine ganze Menge wirk-
lich hübscher Einfamilienhäuser in Gartenstadtgruppierung

erstehen, von den großen Projekten an der Stadtperi-
pherie Zürichs gar nicht zu reden. Dadurch wird hier
Bauholz ein gesuchter Artikel werden und die Holzhändler
dürsten wieder fröhlichere Gesichter zeigen als in den
letzten Jahren.

Gesellschaft für Holzstoffbereitung, Basel. Der Ver-
waltungsrat der Gesellschaft für Holzstoffbereitung schlägt
der am 25. März stattfindenden Generalversammlung die

Verteilung einer Dividende von 12 Prozent (wie für
1906) vor und beantragt eine Revision des § 40 der
Statuten, durch welche die Tantieme von 40 auf 30
Prozent herabgesetzt wird.

Kistenbretter verbraucht die schweizerische Großindu-
strie eine ganz unglaubliche Menge. Man denke nur an
die st. gallische Stickerei-Industrie, deren Produkte alle
in guten, soliden Kisten verpackt über Länder und Meere
reisen, ferner an die Seidenindustrie und besonders aber
an die Nahrungs- und Genußmittel-Jndustrie (Schokolade,
Milchkonserven zc), in denen die Schweiz die Welt be-

herrscht. In den letzten vier Jahren ist denn auch der
Preis der Kistenbretter per Jahr durchschnittlich um
Fr. 2,50 per m' gestiegen und auch jetzt noch stets im
Steigen begriffen, sodaß der Kistenbretter gegenwärtig
11—12 Fr. mehr kostet als vor 5 Jahren. Ein Groß-
teil dieser Bretterware wird aus Oesterreich importiert.

Literatur.
Elektrisches Kochen und Heizen. Man möchte es

eine kleine Wunderwelt nenneil, was schon heute auf
diesem Gebiete geleistet wird. In sehr ausführlicher
Weise, unterstützt durch zahlreiche Abbildungen, wird
in dem kürzlich erschienenen 6. Hefte der populär-wiffen-
schaftlichen Halbmonaischrift „Der Stein der Weisen"
die Installation der Elektrizität im modernen Haushalt
besprochen. Bildlich anziehend sind jene Darstellungen,
welche ganze Interieurs (Salons, Schlafmnmer, Bade-
räume) zur Anschauung bringen. Alsdann die zahlreichen
Küchengeräte und was sonst in der Wirtschaft vonnöten.
Es ist das Haus ohne Schornstein — buchstäblich zu
nehmen. Kein Heizmaterial, kein Rauch, keine Unrein-
lichkeit, alles sauber und nett, wie aus dem Schächtelchen.
Welche Wohltat! Außer für Kochen und Heizen sorgt
die wohltäuge Nalurkraft für die Arbeit in der Wasch-
küche, wo sie die Waschmaschine in Tätigkeit setzt; in
der Küche werden Kaffeemühle, Kälte-, Schleif- und
Poliermaichinen vom elektrischen Strome bedient, in
der Nähstube die Nähmaschine, im ganzen Haus die
Ventilatoren und Vakuumreiniger. Wo eine Lichtleitung
vorhanden ist, kann dieser Betrieb ohne weiters einge-
richtet werden. Es ist nachgewiesen worden, daß eine
Familie von 5 Personen, die ein Haus im Erdgeschoß
und in der ersten Etage bewohnte und ausschließlich
elektrisch heizte und kochte, bei einem Krasttarif von
20 Psg. für die Kilowaltstunde nach zweijährigem Ge-
brauch einen Durchschnittspreis von 27 Mark für den
Monat zu begleichen hatte. Die elektrische Beleuchtung
bildete einen Posten für sich und ist im obigen Betrag
nicht einbezogen. Wären wir doch schon so weit, daß
diese Einrichtung in jedem Hause im Betriebe stünde!
Man denke sich eine große Stadt ohne Rauchentwicklung
— soweit es sich eben um Privathäuser handelt — ohne
den schmutzigen Rußniederschlag, ohne die mancherlei
schädlichen Verbrennungsgase usw. Es wäre fast wie
ein Aufenthalt auf dem Lande. Wir können nur wieder-
holen, daß die ausführliche Beschreibung einer solchen
elektrischen Installation, wie sie die eingangs zitierte
Zeitschrift in Wort und Bild darbietet, für jedep, Leser
eine erschöpfende Information darstellt.
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